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Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 19. Januar. 

Die 19. Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes 
wurde um 11½ Uhr vom Präſidenten v. Forcken⸗ 
beck mit geſchäftlichen Mittheilunge ! eröffnet. 

Am Miniſtertiſch: Graf Ihenplitz, Finanzminister 

Camphauſen und mehrere Kommiſſarien. 
In der Kommiſſion von 14 Mitgliedern für 
den Antrag von Beughem, betreffend Abänderung des 
Berggeſetzes, iſt zum Vorſitzenden gewählt: Lr. Ham- 
macher, Stellverteeter: Dr. Koch, Schriftführer: Ul⸗ 
rich, Stellvertreter: v. Wagtzdorf. 

Lierauf tritt das Haus in die Tagesordnung mit 
Ente alalbebatt des Hütten-, Berg- und Salinen- 


Abg. Berger (Witten) nimmt hierbei Gelegen 
heit, den Standpunkt ſeiner politiſchen Freunde dar⸗ 
zulegen in Bezug auf das Recht der Regierung, 
Staatseigenthum zu veräußern. Von dem Einbrin⸗ 
gen einer Reſolutton, nach welcher eine jede Ver⸗ 
außerung von Staatseigenthum der Genehmigung der 
Landesvertretung unterbreitet werden ſoll, niumt er 
vorläufig noch Abstand; die dahin gehende Anſicht 
Kine 15 ſich jedoch ſchon jetzt auszuſprechen für ver⸗ 
et. 


Abg. Heiſe erklärt, daß er und ſeine Freunde 
entgegengeſetzter Anſicht ſeien. 

Ohne weitere Debatte werden die einzelnen Etats⸗ 
Pofitionen erledigt. Die Kommiſſarien des Hauſes 
Rantragen die Gleichſtellung des Gehalts der Ober⸗ 
Bergamts-Direttoren mit dem der Provinzialſteuer⸗ 
Direktoren, des Gehalts der Berg-Revier⸗Bramten mit 
dem der Kreisrichter, ſowie des Gehalts der etats⸗ 
mäßigen Hülfsarbeiter bei den Ober⸗Bergamts⸗Kolle⸗ 
gien mit dem der Hülfsarbeiter bei den Bezirks- Re⸗ 


gierungen. 


Nach einigen befürwortenden Ausführungen Ull⸗ 
phauſen den Vorſchlag, dieſe 
Budgetkommiſſton zu über⸗ 
an e 
J hottberg und Hammacher erklären 
lbereinſtimmend für dieſen Vorſchlag, der darauf 
m Hauſe angenommen wird. 
Bevor das Haus zum zweiten Gegenſtande der 
Tagesordnung übergeht, bringt der Miniſter der land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten Minifier v. Selchow 
einen Geſetzentwurf wegen Ablöſung der Reallaſten 
in Schleswig⸗Holſtein ein, welcher der um ſieben Mit⸗ 
glieder ad hoe verſtärkten Agrar⸗Kommiſſion über⸗ 
wieſen wird. . ö 1 
Hierauf folgt eine Petition der Handelskammer 
zu Leer, welche ſich darüber beſchwert, daß der Han⸗ 
leminiſter verfügt habe, der Bezirk der Handelskam⸗ 
mer zu Emden jolle auf die ganze Provinz Oftfries- 
land und die Stadt Papenburg ausgedeh „die Han⸗ 
kammer zu Leer aber gänzlich aufgehoben werden. 
I wird dem Miniſter das Recht hierzu beſtritten; 
ebenfalls gereicht die Aufhebung der Handelskammer 
er Stadt zu erheblichem Schaden. Zum Min deſten 
B. verlangt werden, daß die Stadt Leer von dem 
ezuke der Handelskammer Enden freigelaſſen wer⸗ 
en, da von Emden, welches von jeher auf das em- 
dorblühende Leer neidiſch war, keine jorgfältige Pflege 
r kaufmänniſchen Intereſſen Leer's zu hoffen iſt. 
j Die Kommiſſlon für Handel und Gewerbe ſtellt 
en Antrag, dieſe Petition der Regierung zur Erwä⸗ 
gung zu überweiſen. 
150 Abg. Brons (Emden) beantragt Uebergang zur 
*gesordnung und motivirt dieſen Antrag in längerer 
zuf der Journaliſtentribüne wegen der im Hauſe herr⸗ 
ſchenden Unruhe unverſtändlichen Rede. 
1 Abg. Dr. Hammacher meint, daß die Petenten 
on einer durchaus unrichtigen Auffaſſung des Weſens 
N Handelskammern ausgehen. Die Handelskammern 
Üreten nicht lokale Intereſſen, ſondern allgemeine 
Zandelsintereſſen. Dennoch, obwohl dieſer Streit der 
aͤdte irrelevant iſt, iſt doch zu erwägen, ob nicht 
ble Kaufleute von Leer außerhalb der Handels kammer 
ben können; daher der Antrag der Kommiſſarien 
auf Ueberwelſung der Petition zur Erwägung. 
bend Nach kurzem, den Kommiſſionsantrag befürwor⸗ 
den Reſume des Referenten Jacobi wird der An⸗ 
ag der Kommiſſion angenommen. 


Zu einer Petition, betreffend Schiffbarmachung Geld in die gewerblichen Etabliſſements; jo iſt in 


ver Drewenz, beantragt die Kommiſſion Uebergang zur 
gesordnung, 

ſicht Abg. Rickert motivirte Tagesordnung mit Nüd- 
daß auf die von der Regierung abgegebene Erklarung, 
baldthunlichſt das Projekt der Drewenz Reguli⸗ 
unnd berückſichtigt werden ſolle. Der letztere Antrag 
angenommen. 

Bezüglich einer Petition der Gemeinde Kalk um 
„ adiehung der Köln-Mindener Eiſendahngeſellſchaſt 
in) emmunalſteuer wegen ihres Werkſtaͤttenbetriebes 
er Gemeide Kalk brantragt die Kommiſſien, 


dieſelbe der Regierung zur Berückſichtigung zu über⸗ wiſſen; es genügt nicht, uns ins Allgemeine hinein zu verſchleudern, jo gern fie auch bereit itit, die Eta 
weiſen. zu antworten: ein großer Theil. Weshalb verkauft bliſſements in Privathände übergehen zu laſſen, die 
Regierungs⸗Kommiſſar Wohlers erklärt ſich man nicht das Mühlen⸗Etabliſſement in Bromberg? den im Intereſſe der Bevölkerung gebotenen ſoliden 
gegen den Kommiffiondantrag, Kirch für denſelben, Es iſt durchaus unrentabel; es bringt nichts ein, ſon- Fortbetrieb derſelben ſichern. (Beifall.) 
da er es für ungerecht hält, eine große Geſellſchaft, dern es koſtet, und feine Veräußerung iſt ein finan- Um 4 Uhr vertagt ſich das Haus bis Montag 
die an einem Orte eine Werkſtatt gründet, nicht zur zieller Nutzen für den Staat. Alle dieſe Objekte 11 Ubr. (Tagesordnung: Verwendung der Steuer 
Steuer heranzuziehen, während dies bei jedem kleinen ſind leicht veräußerlich; die Regierung kann unſeren kredite und Etatsberathung.) 
Handwerker der Fall iſt Abſichten nachkommen, ohne ſich deshalb den Gründern 
Nach unerheblicher Debatte zwiſchen Nette, Lauen- in die Hände zu liefern, was ich allerdings nicht wünſche. 
ſtein und dem Regierungs-Kommiſſar, ſowie einer noch- (Heiterkeit und Zuſtimmung.) 
maligen Befürwortung durch den Referenten Reimers Der Finanzminiſter: Ich würde dem Wunſche tages der Proklamirung des deutſchen Kaiſerreiches 
wird der Kommiſſionsantrag angenommen. einer Veräußerung der gewerblichen Etabliſſements der prangte die Stadt im Fabnenſchmuck. Schulen und 
Ueber eine Petition der Städte Eisleben, Luckau Seehandlung ſofort zuſtimmen, wenn dieſelben nur jo! Lehranſtalten waren geſchloſſen. Abends fand im 
ꝛc., bezüglich Heranziehung der Kommandit⸗Geſellſchaf⸗ leicht veräußerlich wären, wie der Vorredner anzu- Kaſino ein Feſtmahl ſtatt, bei welchem Bürgermeiſter 
ten auf Aktien, wird nach dem Antrage des Abg. nehmen ſcheint. Was die im vorigen Jahre be- Brück ein Hoch auf den Kaiſer, der frühere Bürger⸗ 
Mühlenbeck zur Tagesordnung übergegangen, da die ſchloſſene Aufferderung zum Verkauf der Patent⸗Pa- meiſter Euler ein Hoch auf den Großherzog aus⸗ 
Sache noch nicht ſpruchreif iſt und bei der Berathung tent⸗Papierfabrik-Aktien „betrifft, ſo iſt die Regierung brachte. f | 
der Kreisordnung zur Erörterung kommen wird. .— derſelben nachgekommen, ſoweit ſie acceptable Preiſe Schwerin, 19. Januar. An das Kommando 
lleber eine Petition, bezüglich eines Geſetzentwurfs zur für jene Papiere erlangen konnte. Mehr als die der 17. Divifion hierſelbſt, zu welcher bekanntlich dle 
Verallgemeinerung der Obſtzucht, wird zur Tagesord⸗ Halfte der noch in unſern Händen befindlichen Aktien mecklenburgiſchen Truppen gehören, iſt unter dem 12, 
nung übergegangen. jenes Etabliſſements im Betrage von 90,000 Thlr. d. von Sr. Maſeſtäl dem Kaiſer das nachſtehende 
Bei zwei Petitionen, die ſich auf das Jagdrecht ſind weit über Pari (theils zu 149 ½, theils zu Telegramm gerichtet worden: „In Erinnerung an die 
in Schleswig ⸗-Holſtein beziehen, wird mit Rückſicht auf 150) verkauft worden, und ich werde mit der Ver- Ehrentage von Le Mans ſpreche Ich der 17. Didiſten 
die noch in dieſer Seſſion bevorſtehende Einbringung äußerung fortfahren, ſobald mir annehmbare Offerten erneuert an den Jahrestagen jener ſiegreichen Gefechte 
eines Jagdgeſetzes für Schleswig⸗Holſtein motivirte vorliegen. Was den Verkauf der Mühlen-Etabliſſe⸗Meine Anerkennung und Meinen Dank aus für die bewie⸗ 
Tagesordnung angenommen, 5 nuts in Bromberg betrifft, jo handelt es ſich hier jene Tapferkeit im Kampfe und Aus auer unter den 
Hierauf wird Bericht über die Wahl des I ſehr ſchwierige Verhältniſſe. Jene Anlagen wur- ſchwierigſten Verhällniſſen.“ n 
Oetker erſtattet; die Anträge der Abtheilung auf Be m Jahre 1842 vom Staate erworben, weil es Stuttgart, 19. Januar. Die Zinanzkommiſſlon 
anſtandung der Wahl und Ermittelung verſchieden Intereſſe der Berieſelung der Tucheler Haide von der Abgeordnetenkammer hat die für die Geſandtſchaft 
Vorgänge durch den Miniſter des Innern werden ahn Wichtigkeit war, daß die Beherrſchung der Waſſer⸗ in Petersburg geforderten Mittel einſtimmig, diejeni⸗ 
Debatte angenommen. i durch welche die Mühlen getrieben werden, in gen für München mit 8 gegen 7 Stimmen dbewil⸗ 
Es folgt eine Reihe von Wahlprüfungen, A Hand des Staates lag. Nachdem mehrfach der ligt, mit der letzteren Stimmenzahl aber die Nicht⸗ 
die die Abtheilungen referiren. n iſch laut geworden war, das Etabliſſement in die bewilligung der Mittel für den Geſandtſchaftspoſten 
Nach Erledigung der Wahlprüfungen wird e von Privaten übergehen zu laſſen, trat die in Wien beantragt. 3 
der Spezialberathung des Staatshaushalts⸗Etat ſo erwaltung mit dem Handelsminiſterium in Ver⸗ München, 17. Januar. Die altkatholiſche Ver⸗ 
gefahren gen darüber, in wie weit die Intereſſen der Schiff- ſammlung in Regensburg war ein Ereigniß don po⸗ 
Bei dem Etat der Staats⸗Lotterie bemerkt j der Brahe es geſtatten würden, jenes Beſitzthum litiſcher Bedeutung. Wir faſſen dabei nicht blos den 
Schröder (Königsberg), daß es den Kommilf Händen des Staates zu laſſen. Der Handelsmini | tirfen grundlegenden Eindruck der Hörer in's Auge 
des Hauſes ſehr ſchwer geworden ſei, diesma e hierbei, daß es nicht thunlich ſein würde, zu und nicht das abſolute Stillſchweigen der zur Wider⸗ 
einem gegen den Fortbeſtand der Lotterien gericht bedingungslojen Veräußerung an Private zu legung geladenen Redner, ſondern der 
Antrage abzuſtehen. Dagegen müſſe er mit? und da für einen Verkauf mit Auferlegung des Erfolges iſt darin zu ſuchen, daß 
auf die in Aus ſicht ſtehenden Beſoldungsverbeſſer ber noihwendig erſcheinenden Bedingungen ſich ſchwer- frage in Regensburg endlich auf die 
lich ein Käufer finden dürfte, jo wird die Regierung gekommen iſt. Wenn man auch frü 
eine Verminderung der bei der Lotterie-Verwaltung — zu meinem perſönlichen Bedauern darauf verzich⸗ wann hiervon vernahm, welch tolles R 
angeſtellten höheren Beamten empfehlen, da ſtatt des ten müſſen. Die finanzielle Gefahr, die für den Stadt des alten Reichstages herrſchte, To ging 0 
Vorſtehers und zweier Direktoren, die unmöglich ger Staat hierin liegt, iſt übrigens keineswegs jo groß.] Klagen ungehört verloren, die Regierung wollte nichts 
nügend beſchäftigt werden könnten, ein Direktor und In dem Zeitraum von 1861 bis 1870 bat das davon gehort haben ꝛc. Jetzt abet iſt dies anders 
ein Inſtitiarius, der letztere für Vertragsabſchlüſſe mit Etabliſſement nur in einem Jahre mit Verluſt gear- geworden, jetzt erſt hat ſich eine kräftige Partei ge⸗ 
Kollekteuren, vollkommen ausreichten, denn der Zie⸗ beitet und im Ganzen einen Reingewinn von funden, welche ſich zum unnachſichtigen Gegntr rieker 
hungsplan ſtehe ein für allemal feſt. Wenn die 415,174 ¼ Thlr. erzielt. Außerdem beſitzt die See- Mißſtände gemacht hat und nicht aufhören wird, für 
Staatsregierung nicht beſondere Gründe für den Fort⸗ handlung nur noch die Flachsſpinnereien in Erd- ihre Abſtellung zu wirken. Die alkkatholiſche Bewe⸗ 
beſtand der Vorſteher und der einen Direktorſtelle mannsdorf und Landeshut. Die erſtere und größere | gung identifizirt ſich in dieſer Richtung völlig mitt 
nachweiſen könne, jo ſeien dieſelben in Wegfall zu derſelben, mit der gleichzeilig eine Weberei verbunden den nationalen Intereſſen, wenn ſie den Beſtand eines 
bringen. it, wurde urſprünglich ins Leben gerufen, um der ſolchen Agitattonsheerdes direkt für ſtantsgefährlich 
Reegierungs-Kommiſſar Geh. Rath Hoffmann dortigen Weberbevölkerung eine dauernde Beſchäfti⸗ halt und die Regierung darauf binweiſt, weſche Ta 
hält die kollegialiſche Einrichtung dieſer Behörde für gung zu ſichern. Man betrachtete es deshalb als tigkeit die Jeſutte ! in Regensburg entfalten“ Sofern 
abſolut nothwendig, weil es ſich bei der Verwaltung ſelbſtverſtändlich, daß das Unternehmen weniger das es ſich um eine tefigiöfe Bevormundung handelt, 0 
der Lotterie um bedeutende Summen und um ein geſchäftliche Intereſſe als die Unterſtützung jenes phi⸗ mögen jene die Folgen tragen, die ſich derſelben an⸗ 
Wirken des Zufalls handle, deſſen ungeſtörtes Spiel lantropiſchen Zweckes im Auge behielt. So galt das vertrauen, aber wenn es die Organiſtrung von io 
dem Publikum durch mehrere Perſonen beſſer garan- Etabliſſement allgemein als nicht lebensfähig und als und ſo viel ſchlagfertigen Wahleomitéls, dir Aae 
tirt werde, als durch eine. die Regierung ſich entſchloß, es dem Publikum — zung zum Ungehorſam und die förmliche Alllanz aber 
Der Antrag Schröder wird, wie die Zählung zuletzt im Jahre 1870 — zum Kauf anzubieten, klerikalen Elemente gegen die Autorität des Stages 
ergiebt, mit 143 gegen 132 Stimmen, darauf in na- wurde brei der Submiſſien überhaupt kein Gebot ab- gilt, jo iſt die Regierung allerdings zu katrgoriſchen 
mentlicher Abſtimmung mit 148 gegen 142 Stimmen gegeben. Selbſt nach dem Kriege, in der Periode Schritten berechtigt. Sie iſt es umfomehr, je went⸗ 
angenommen. > ‚| 968. gewerblichen Aufſchwunges, iſt uns eine ernftlich| ger berechtigt anderſeits der Aufenthalt der Jeſüften 
Zum Etat der Sechandlung beantragen die Kom- gemeinte Offerte noch nicht gemacht worden. Der in Balern erſcheint, wo der Orden bekanntlich nicht 
miſſcrien des Hauſes: 1) die Staatsregierung aufzu- Vorredner ſelbſt erklärte, daß er weit entfernt ſei, der zugelaſſen iſt. Um das Geſetz illuforiſch zu machen, 
fordern: auf die baldige Veräußerung der gewerblichen Regierung zuzumutben, ſich mit „Gründern“ einzu- werden ſämmtliche in Regensburg domizilirende Jeſui⸗ 
Etabliſſements der Seehandlung ernſtlich Bedacht zu laſſen. Ein ſolches Geſchaft wäre für uns auch gar ten ſeit Jahren als private und perſönlicht Säfte‘ 
nehmen, 2) zu erklaren: der Nettogewinn der See, nicht möglich. Die Praxis dieſer „Gründer“ beſteht des Biſchofs eingezeichnet, aber die Zahl derſelben 
handlung aus dem Jahre 1870 im Betrage von eben darin, für einen mäßigen Preis ein Etabliſſe⸗ waächſt mit jedem Tage, der Einfluß, den fie auf den 
558 593 Thlen. 19 Sgr. 8 Pf. iſt zu allgemeinen ment zu erſtehen, um es dann zu hohen Preiſen an fürſtlichen Hof (Tüurn und Taxis), ſowie auf ſawnt⸗ 
Staatszwecken verfügbar und dem Landtag iſt über die Aktionäre wieder zu verkaufen. Wir würden na- liche Amtsgeſchäfte des Ordinariats gewonnen heben, 
Verwendung dieſer Summe eine Vorlage zu machen. A: 


Abg. Schröder (Königsberg): Schon ſeit 1850 
drängt die Landesvertretung ohne Aufhören auf die 
Veräußerung der gewerblichen Etabliſſements der Set⸗ 


— — — AI | 


Deutſchlaud. 
Worms, 18. Januar. Zur Feier des Jahres- 


en! u 


mit denen ſich die Budget⸗Kommiſſion beſch 


Geſchaftes öffentlich vorlegen, und niemals auch nur wird. Die Verſammlung in Regensburg, welche dieſe 
den Schatten einer Hand dazu bieten, daß die Aktio- Thatſachen erſt in voller Bedeutung darlegte, iſt für 
näre ſpäter übervortheilt werden könnten. Wenn der die öffentliche Meinung der Ausgangspunkt einer ſol⸗ 
handlung und in demſelben Sinne beſchloß im ver- Vorredner uns eine Offerte bringt, die wir im In- chen Opposition geworden, die von der Gemeinde 
gangenen Jahre dies Haus, daß die Aktien der Pa- tereſſe des Staates annehmen zu konnen glauben — ſelbſt, von den Zührern der kathoktſchen Bewegung 
tentpapierfabrif verkauft werden ſollen. Die Kom- und ich darf ihm verſichtrn, daß ein pretium affee-| und hoffentlich auch don den Deputirtenkreiſen kräftig. 
miſſarien haben nun gefragt, ob dieſem Beſchluſſe ge- tionis dabei in keiner Weiſe mitfpielen würde — ſo unterſtützt wird. na: b - 

In dem Eßrenkrän⸗ 


nügt ſei; ſie haben aber nur die durchaus ungenü⸗ wird die Regierung jederzeit bereit ſein, in den Ver⸗ Munchen, 19. Januar. 
gende Antwort erhalten, daß dies mit einem Theil der kauf zu willigen. Was die Ergebailje der Etabliſſe⸗ kungs prozeſſe gegen den Viſchof von Regens burg bat 
Aktien allerdings geſchehen ſei. Anſtatt auf uuſere mente betrifft, jo ſind dieſelben trotz der oben ange- das Obrrappellgericht die Nichtigkeitsbeſchwerde dee 
Intereſſen einzugehen, ſteckt die Regierung immer e Verhaltniſſe keintewege jo ungünſtig, wir Sie Biſchofs gegen dic Verurthtilung Seitene drs Bezirts⸗ 
wohl annehmen. In den testen 40 Jabren, von gerichtes verworfen und das erſte Erkenn tniß unler 
Erdmannedorf eine neue, mechaniſche Spinnerei mit 1861—1870 bat die Jabrit in Erdmannederf in Verurtbeilung der Biſchofe in die Koſten bdeſtatigt. 
einem Aufwand von 100,000 Thlr. eingerichtet. Dem keinem Jahre mit Verlag gearbeitet; fie hat während Anstand. 
muß endlich ein Ende gemacht werden: Vor Allem müſſen diefer Zeit einen Gewinn von 777,949 Ttalern cr⸗ Wien 18. Januar. 
wir genaue und eingehende Informationen in dieſer zielt, ihr Kapital alſo mit mehr ale 8 pCt. verzinſt, miſtertums in der Adreßdebatte und die Ernennung 
Beziehung beanſpruchen; man hat ſie une auch der⸗ während das Etabaiſſcwent in Landeshut unausgeſetzt des Freiherrn von Preis zum Fiuanzmir ter bal 
ſprochen, aber man begnügt ſich damit, uns dürftige mehr als 12 pet. ergeben hat. Abgefthen von dieſer nicht blos in der deutſch⸗nationalen Fraktion, ſon dern 
Notizen zu geben, die ſich wie Scherze ausnehmen geſchäftlichen Seite iſt ſich die Regierung jtdoch wohl! in der ganzen Verfaſſunge partei die Hefte Vertu wung 
gegenüber dem berechtigten Verlangen der Landesver⸗ bewußt, daß fie einen bauernbden Veſitz ſolcher ge- erzeugt. Von Anbeginn an hatte wan gegen ben 
irttung, ibe bübgetmäßiges, Prüfungsrecht auszuüben. rerbiſchen Unter nehmungen in ber Hand bee Staates] Minliter des Innern von Laſſer dae flärtie Dig. 
(Zustimmung). Wie vic! Äftien der Patent- Papier 
fabrik find verlauft? Wir müſſen die genaue 01 


Die Haltung des Die 


Oppoſttion nicht dazu treiben lalſen, die Siaatsgüter] ſinnung; nach den leten Vorgängen bat ich vieſeg 


türlich die Bedingungen dis von uns abgeſchloſſenen iſt ſo bedeutend, daß eine Abwehr allmälig dringend 


nicht zu wünſchen hat; ſir wird ſich aber trotz aller trauen in Bezug auf Die Zuverläflichleis ſeiner Ge⸗ 
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Mißtrauen auf das ganze Miniſterium zausgedehnt. 
Die Ernennung des Freiherrn von Pretis hat dem 
Faſſe den Boden ausgeſchlagen. In der geſtrigen 
Klub ſitzung der Verfaſſungspartei kam es zu fehr 
ſcharfen Interpellationen und Erörterungen über dieſe 
im höchſten Grade mißliebige Ernennung. Die an⸗ 
weſenden Miniſter Banhaus, Glaſer, Chlumetzky und 
Stremayr wurden vom Abgeordneten Wickhoff inter- 
pellirt, ob eine Beſprechung mit den Führern der 
Verfaſſungspartei und eine Uebereinkunft mit ihnen 
über dieſe Ernennung gepflogen worden ſei. Die 
Miniſter, die höchſt beſtürzt öber dieſe Frage erſchie⸗ 
nen, beſprachen ſich und erklärten, daß ſie darüber 
keine Auskunft geben könnten; ſie ſprachen die Ver⸗ 
muthung aus, daß der Miniſterpräſident eine Um⸗ 
frage gehalten habe, aber eine Garantie dafür, daß 
dies geſchehen, könnten ſie nicht übernehmen. Darauf 
wurde von einem anderen Abgeordneten die Frage 
aufgeworfen, ob das Miniſterium den Fina zminiſter 
vorgeſchlagen habe oder ob er ihm von der Krone 
beigeſellt worden ſei. Auch darüber vermochten die 
anweſenden Miniſter keine genügende Antwort zu ge⸗ 
ben, ſo daß man allgemein der lleberzeugung war, 
man habe es hier wieder mit einem dem Miniſterium 
auferlegten Akte zu thun. Die Debatte war in Folge 
defſen ſehr erregt, während die Haltung der Minifter 
eine ſehr gedrückte war. Die Verfa ſſungspartel er⸗ 
kannte, daß das gegenwärtige Miniſterium eine ſehr 
ſchwache Vertretung ihrer Principien jet und daß man 
ihm nur ein ſehr ungünſtiges Prognoſtikon ſtellen 
könne. Dazu verlauten aus Hofkreiſen gleichfalls 
ſehr allarmirende Nachrichten. Der Kaiſer tritt ſchon 
höchſt ungnädig gegen das neue Miniſterium auf; er 
laßt die Miniſter kaum vor und nimmt bei den Vor⸗ 
trägen eine gelangweilte oder gereizte Miene an. 
Man verhehlt ſich nicht, daß unter ſolchen Umſtänden 
eine langere Dauer des Miniſteriums kaum noch zu 
erwarten und daß auch eine neue Kriſis im An- 
zuge iſt. 

Bern, 19. Januar. Der Ständerath hat bei 
der Fortſetzung der Bundesreviſion den Beſchluß des 
Nationalraths, den Primärunterricht unter die Ober⸗ 
leitung des Bundes zu ſtellen, verworfen. 
Agram, 19. Januar. Der Banus verlas in 
der heutigen Sitzung des Landtags ein Königliches 
Reſkript, welches den kroatiſchen Landtag für auf⸗ 
gelöſt erklart. Das Reſkript betont, daß mit Hin- 
blick auf die vom Landtag negirte Legalität des Aus- 
gleichsgeſetzes von demſelben kein gedeihliches Wirken 
zu erhoffen ſei. 

Paris, 16. Januar. 


auf mich gemacht hatte, finde ich heute in verſchiede⸗ 


Den peinlichen Eindruck, 


er 


cher müßte er eine gewiſſe reſervirte Haltung be⸗ 
Anſtatt ſich aber darauf zu beſchränken, 
ſeine Politik und ſeine Anſichten über dieſe oder jene 
wichtige Frage der Nationalverſammlung vorzulegen, 
miſcht er ſich jeden Augenblick in die Debatte, ver⸗ 
theidigt ſelbſt jeden Geſetzentwurf, wird hitzig, oft 
herausfordernd, iſt ſtets nervös und verſtimmt au 
dieſe Weiſe ſelbſt ſeine beſten Freunde. Es wird ſich 
morgen zeigen, ob es ihm ſchließlich doch gelingen 
wird, die Majorität zur Annahme der Beſteuerung 
der Rohſtoffe zu bewegen; jedenfalls hat die Dis⸗ 
kuſſtion, wie fie in den letzten Tagen von Herrn 
Thiers geführt worden iſt, ſehr zur Erſchütterung 
ſeiner Stellung beigetragen. Ich hörte dieſe Anſicht 
von Abgeordneten der verſchiedenſten Parteien aus⸗ 
ſprechen. 

Heute Mitlag fand in der alten Notre-Dame- 
Kirche ein feierlicher Trauergottesdienſt zum Andenken 
an die im Kriege gegen Deutſchland Gefallenen ſtatt. 
Der größte Theil der officiellen Welt war anmejend; 
auch der unvermeidliche Don Pedro II., Kaiſer von 
Braſilien, war in Begleitung der Prinzen von Dr- 
leons erſchienen. Der neue Erzbiſchoſ von Paris 
ſtand der Feierlichkeit vor, während der hier als Kan⸗ 
zelredner ſehr berühmte Jeſuit Felir die Trauerrede 
hielt. Dieſe Rede dauerte 1 ¼ Stunde. Ich habe 
nur einen Theil derſelben gehört, hatte damit aber 
vollſtändig genug. Alle Legenden des Alterthumes, 
Judäa, Griechenland, Rom, die Makkabäer, Leonidas, 
Curtius, Mueius, Scaevola, Regulus und ſodann die 
r Jungfrau von Orleans, Lurwig 

VI., der Erzbiſchof Affre, der Erzbiſchof Darbop, 
Straßburg, Reichshofen, Gravelotte, Coulmier, Paris, 
führten den Redner ſchließlich wieder nach Rom und 
zur Wiederherſtellung der weltlichen Macht des Papſtes 
durch das neu erſtarkte Frankreich! 

— Der Kriegsminiſter General von Ciſſey und 
der Marineminiſter Admiral Pothuau begaben ſich 
mit ihren Adjutanten direkt aus der Kirche nach dem 
preußiſchen Geſandtſchafts⸗Hotel, um dem Grafen von 
Arnim einen Beſuch abzuſtatten. Zugleich erſchien in 
der Rue de Lille, ebenfalls aus der Notre⸗Dame kom⸗ 
mend, Frau Thiers, welche in den Salons der Frau 
Gräfin v. Arnim zahlreichen Beſuch fand. 

— Ein ziemlich unangenehmes Auffehen in den 
Regierungskreiſen macht die Traurede, welche der Bi⸗ 
ſchof Dupanloup dem Fürſten Czartoryski und der 
Prinzeſſin Margarethe in Chantilly hielt. Nachdem 
er alles, was zur Familie Orleans gehört und ihr 
wohl will, geſegnet, ſegnete er auch „die Einheit des 
Hauſes Frankreichs, in welchen er immer noch die 
Zukunft Frankreichs ſieht“. Das Gebet für das Ge- 
Ungen der Fuſton erſcheint Herrn Thiers und jeiner 


Umgebung doch als ſehr unpaſſend. 


fehlen. 

Dieſe Vermählung einer Prinzeſſin aus dem 
Hauſe Orleans mit dem Haupte der polniſchen Emi⸗ 
gration dürfte in Petersburg gerade nicht die Neigung 
zu einer Allianz mit Frankreich für den Revanchekrieg 
gegen Deutſchland verſtärken. Indeſſen ſcheinen ſelbſt 
die orleaniſtiſchen Blätter dies kaum zu bemerken, in 
denen die Rache an Deutſchland, das ruſſiſche Bünd⸗ 
niß und die Herſtellung Polens höchſt naiv neben 
einander herlaufen. Der „Figaro“ weiß über die 
gehabten Vorgänge in Chantilly noch Folgendes zu 
erzaͤtzlen: 

Auf die kirchliche Trauung folgte noch eine 
national-polniſche Ceremonie im Hotel Lambert, dem 
Palais des Fürſten Czartoriskpv. Der Pater Ladis⸗ 
laus Witkoski von der polniſchen Miſſton, in geiſt⸗ 
liche Gewänder gehüllt, welche das polniſch-litthauiſch. 
Wappen trugen, empfing dort die Neuvermählten mit 
einem im Namen der polniſchen Kolonie und der 
polniſchen Nation dargebrachten Glückwunſche, gelei⸗ 
lete fie iu die Kapelle, wo ein Gebet geſprochen 
wurde und von da in das Brautgemach. Hier brachte 
die Gräfin Dzialynska, die Schweſter des Fürſten, 
dem Paare Brod und Salz dar. Der Fürſt nahm 
das Brot, kniett vor ſeiner Gemahlin nieder und 
überreichte ihr dasſelbe, es war ausgehöhlt und mit 
Salz gefüllt. Das Brod bedeutet die Tugend und 
das Salz den Wohlſtand, welche in dem Haufe wal- 
ten ſollen. Da ſich aber dieſe Symbole nur ſchwer 
verwahren laſſen, jo pflegt man (und ſo auch dies⸗ 
mal) einen ungariſchen Dukaten, welcher das Bild 
der Mutter Gottes trägt, in das Salz zu legen. 
Die Neuvermählte nimmt den Dukaten heraus und 
bewahrt ihn ihr ganzes Leben. 

— In der Debatte der Nationalverſammlung 
über die Beſteuerung der Rohſtoffe hat Thiers un⸗ 
zweifelhaft wieder einen redneriſchen Triumph gefeiert, 
den er nicht allein ſeiner Beredſamkeit, ſondern auch 
feinem ſchlau angelegten Feldzugsplane verdankt, dur 
welchen er die Abgeordneten in eine Ecke gedrängt 
hat. Man braucht ſich über nichts mehr zu wundern, 
was Thiers und Pouyer-Quertier in volkswirthſchaft⸗ 


lichen und finanziellen Fragen mit der Nationalver⸗ 


ſammlung anfangen und man muß es nachgerade für 
verlorene Mühe halten, den Franzoſen ein Licht über 
ihre wahren Intereſſen aufſtecken zu wollen. Die 
„Times“ find der Anſicht, daß man die Grundſätze, 
von welchen die franzöſiſche Regierung in der Löſung 


rung auseinander fielen. 


Auch ſonſt ließ an den Prinzen Arthur eine neue Bürgſchaſt für die) wie der Telegraphiſt Kugler von bier nach Karls⸗ 
es der Biſchof an politiſchen Anſpielungen nicht ganz] viel verſprechende Einigung zwiſchen Deuſchland 
England. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Verſailles, 19. Januar. Nationalverſammlung. 
Barthe beantragte, die Beſteuerung der Rohſtoffe als 
Mittel zur Herſtellung des Gleichgewichtes prinzipiell 
zu genehmigen und eine Kommiſſion von 15 Mit- 
gliedern zu ernennen, um die Tarifreviſton zu bera- 
then, inzwiſchen ſolle die Diskuſſion über die übrigen 
Steuergeſetze fortgeſetzt werden. Thiers ermahnte die 
Verſammlung dringend, die Debatte zu beenden, welche 
nur zu lange ſchon währte, die Beſteuerung im Prin- 
zipe anzunehmen und die künſtliche Agitation zu be- 
enden. Feray beantragte, die Abſtimmung über das 
Prinzip einer Beſteuerung der Rohſtoffe ſo lange zu 
vertagen, bis die Kommiſſion, welche zur Prüfung 
der geſtellten Anträge einzujegen ſei, die Unmöglich⸗ 
keit erkannt hätte, das Gleichgewicht anderweitig her⸗ 
zuſtellen. Thiers acceptirte den Antrag Barthe; trotz⸗ 
dem beſchließt die Verſammlung mit 377 gegen 329 
Stimmen, zuerſt über den Autrag Feray abzuſtimmen, 
worauf derſelbe mit 377 gegen 307 Stimmen an- 
genommen wurde. 

Provinzielles. 

Stettin, 20. Januar. Der General-Lieutenant 
v. Schmeling von der Armee iſt zum Kommandeur 
der v. Diviſion ernannt. 

— Aus Stolp meldet die „Kr.⸗Z.“, daß der 
Landſchaftsrath v. Böhn an Stelle des verſtorbenen 
Herrn v. Weyher zum Landſchaftsdirektor gewählt 
worden iſt. 

— Dem Unteroffizier Gerhardt im pomm. 
Feld ⸗Artillerie-Regiment Nr. 2 iſt die Rettungsme⸗ 
daille am Bande verliehen worden. 

— Für die Lukaskirche war von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer das Geſchenk eines eroberten Broncege⸗ 
ſchützes zu einer neuen Glocke erbeten. Dies von 
der Königlichen Regierung befürwortete Geſuch iſt je- 
doch abſchlägig beſchieden, weil der ſchwache Fach- 
werksbau nicht im Stande ſei, eine folche Glocke zu 
tragen. 

— Bei der Ausräumung eines in einem Stall- 
gebäude des Grundſtücks kl. Domſtraße 18 befind⸗ 
lichen, mit Schutt ausgefüllten Eiskellers ſind in 
einer Tiefe von circa 7 Fuß zwei vollſtändige Men⸗ 
ſchengerippe gefunden, welche indeſſen bei der Berüh⸗ 
Die einzelnen Knochen ſind 
geſammelt, in dem Stallgebäude vorläufig aufbewahrt 


und 


ihrer finanziellen Aufgaben ausgehe, nicht aus ſich und wird die Polizeibehörde weitere Beſtimmung zu 
ſelbſt, ſondern vielmehr aus den vorgenommenen Zwecken treffen haben, wo dieſelben bleiben ſollen. 

erkläeen könne. „Wenn der Gedanke an die — Die „Newyorker Handelszeitung“ vom 6. 
Oberhand hat und der einzige Zweck die Beſe g d. Mis. berichtet, daß der am 13. Dezember v. J. 
von Mitteln zur Ausführung dieſes Gedankens it, ſo von Hamburg via Havre abgegangene Dampfer „Si⸗ 
wäre die jetzt von der National-Verſammlung aus- leſia“, Kapitän N. Trautmann, dichten Nebels halber 
einandergeſetzte Politlk, wenn auch kurzſichtig, jo doch bis zum 23. Dezember in letztgenanntem Hafen zu- 
zu begreifen. Unter keinem andern Geſichtspunkte läßt rückgehalten, und da der Dampfer demzufolge erſt 
fie ſich vertheidigen. Aber mag die Politik des Herrn eine Woche ſpäter in Newpork zu erwarten] war, 
Thiers rationel oder patriotiſch oder keins von beiden wurde der Abfahrtstag von dort vom 2. d. M. auf 


FI praktiſchen Widerſtand . 


ſein, jedenfalls ſtößt ſie in der Kammer nicht auf 
Aber dieſe Unterwerfung 
aller Parteien unter den einen Mann entſpringt aus 
dem Gefühle der Hülfloſigkeit. Seit Menjchengeven- 
ken hat Frankreich keinen Herrſcher gehabt, der nicht 
zu ſeiner Zeit gerade ſo unentbehrlich erſchien, wie 
jetzt Herr Thiers. Der Beſitz macht in Frankreich 
neun Zehntel der Autorität aus. Eine geduldige, 
arbeitſame Oppofition ins Werk zu ſetzen, ſcheint die 
Kraft der Franzoſen zu überſteigen. Herr Thiers 
warnt ſie vor intellektueller Anarchie. Doch iſt es 
gerade dieſe Anarchie, auf welcher ſeine Macht beruht. 
So lange Frankreich in ſeiner jetzigen Verwirrung 
bleibt, wird es ſtets einen „Unentbehrlichen“ an ſeiner 
Spitze haben, und es kann kaum auf eine Zeit hin⸗ 
weiſen, wo die Autorität mehr auf einem verſöhnlichen 
Uebergewicht und weniger auf einer ſtark organiſtrten 
Macht beruhte als jetzt. Herr Thiers mag geſchwätzig, 
reizbar, anſpruchsvoll erſcheinen; aber die National- 
verſammlung mag ſich Glück wünſchen, daß er am 
Ende doch durch Worte und nicht durch Kartätſchen⸗ 
kugeln, durch parlamentariſche, nicht durch militäriſche 
Taktik die Rettung „Frankreichs“ und der Geſellſchaft 
unternimmt. 

Paris, 19. Januar. Das von der „Times“ 
gemeldete Gerücht über angebliche Verhandlungen der 
franzöſiſchen Regierung mit franzöſiſchen und auslän⸗ 
diſchen Banquiers behufs früherer Zahlung der letzten 
drei Milliarden der Kriegskontribution entbehrt der 
„Agence Havas“ zufolge der Begründung. 

Verſailles, 18. Januar. In der heutigen 
Sitzung der Nationalverſammlung vertheidigt der Fi⸗ 
nanzminiſter den Entwurf betreffend die Steuer auf 
Rohſtoffe. Thiers verlangt, daß die Verſammlung 
über das Prinzip der Beſteuerung abſtimmen ſolle. 
Das Haus vertagt die Diskuſſion auf morgen. 

ndon, 18. Januar. Aus Anlaß der Wie- 
dergeneſung des Prinzen von Wales hat der Geheime 
Rath für nächſten Sonntag einen Daukgottesdienſt 
angeordnet. Die Königin gedenkt ſpater einer Dank⸗ 
feier in der Paulskirche beizuwohnen, welche bald nach 
dem 20. d. ftattfinden wird. 

London, 19. Januar. Anlaßlich des geſtern 
in Berlin ſtattgefundenen Kapitels des Schwarzen 
Adlerordens und des ſich darin reihenden Ordens⸗ 
feſtes beſpricht „Daily Telegraph“ die Verhaltniſſe 
des deutſchen Reiches in anerkennendſter Weiſe und 
ſieht in der Verleihung des Schwarzen Adlerordens 


Dienſtag, den 9. d. verlegt, welch letzteres Datum 
nun abermals in Donnerſtag, den 11. Januar, um- 
geändert wurde, da die „Sileſia“ gezwungen war, we⸗ 
gen Kohlenmangels in Halifar einzulaufen und ihre 
Ankunft in Newpork daher neuerdings um einige Tage 
Verzögerung erlitt. 

— Die Appellations-Gerichte find angewieſen 
worden, die geſetzliche Beſtimmung in Erinnerung zu 
bringen, der zufolge den im Sterbehauſe gegenwärti⸗ 
gen Verwandten und Hausgenoſſen eines Verſtorbenen, 
ſowie den Hauswirthen die Verpflichtung obliegt, von 
dem Todeofalle ſofort ſchriftlich oder mündlich Anzeige 
zu machen. 

— Am Montage wird zum Beneſize des Herrn 
Anders „der deutſche Krieg“ gegeben und wird 
zum Schluſſe das Gedicht von Volgemann „Künſtlers 
Erdenleben“ vorgetragen mit einer Reihe lebender Bil- 
der. Die Vorſtellung verſpricht eine höchſt intereſſante 
zu werden; möge ein recht zahlreicher Beſuch dem 
rühmlichſt bekannten Künſtler für ſeine ſtets bewieſene 
Thätigkeit Anerkennung und Befriedigung gewähren. 

— Der „Poſt“ zufolge find ſaͤmmtliche Behör- 
den durch ein Miniſterialreſkript aufgefordert worden, 
über die ſeit längern Jahren beſchäftigten Hülfs⸗ 
arbeiter zu berichten, um für dieſe behufs feſter 
Anſtellung eine Kabinetsordre zu erwirken. 

— Aus dem Kreiſe Rügen ſchreibt man der 
„Kreuzzeitung“: Es fallt hier vielfältig auf, daß die 
Krone im Reichs wappen über dem Reichsadler in 
der Luft ſchwebt und nicht demſelben feſt auf das 
Haupt gedrückt iſt, welches Letztere man hier allge⸗ 
mein viel angemeſſener finden würde; vielleicht anders⸗ 
wo auch. 

— Der Fiſcher Johann und Karl Sauck zu 
Stubbenfeld haben am 26. Oktober v. J. 2 Per- 
ſonen, deren Boot bei Nebel und Kreiſelwind auf der 
Oſtſee geſunken war, mit eigener Lebensgefahr vom 
Tode des Ertrinkens gerettet, wofür denſelben Geld- 
prämien bewilligt ſind. — Ferner hat der Schmiede⸗ 
meiſter Wilheim Haaſch zu Wisbu am 28. Novbr. 
v. J. zwei Knaben, welche durch das Eis der in der 
Dorflage befindlichen Merge/kuhle eingebrochen waren, 
vom Tode des Ertrinkens gerettet, welche menſchen⸗ 
freundliche Handlung die hieſige Regierung belobigend 
zur öffentlichen Kenntniß bringt. 

— Es find verjegt: der Telegraphen⸗-Direktions⸗ 
Rath Heiſe von bler nach Königsberg i. Pr.; die 
Ober⸗Telegraphiſten Schaumburg und Knof, ſo⸗ 


ruhe; die Ober Telegraphiſten Grünemaun und 
Piper hierſelbſt zur kommiſſariſchen Verwaltung von 
Tele graphen⸗Sekretärſtellen nach Danzig reſp. Thorn. 
Der Telegraphen-Direktions Sekretär Böhncke in 
Breslau iſt zum Telegraphen-Inſpektor ernannt und 
demſelben die Telegraphen⸗Inſpektorſtelle bei der hieſi⸗ 
gen Telegraphen⸗Station übertragen. 

Stargard, 16. Jauuar. Der Magiſtrat hat 
zur Vorbereitung einer Vorlage, betreffend die Dil- 
dung einer Fortebildungs⸗Schule zum Mittwoch Nach⸗ 
mittag eine Sitzung anberaumt, zu welcher dem Ver⸗ 
nehmen nach ſowohl Schulmänner wie Gewerbtrei⸗ 
bende hinzugezogen werben ſollen. — Wie wir er⸗ 
fahren, findet das diesjährige Provinzial⸗Geſangfeſt 
des mittelpommerſchen Sängerkreiſes am 28. Juli 
d. J. in Naugard, und das 25 jährige große mär⸗ 
kiſche Geſangsfeſt am 7. und 8. Julf d. J. in Neu⸗ 
ſtadt⸗Eberswalde ſtatt. Die hieſige Sängerſchaft wird 
beiden Feſten beiwohnen. 

Gollnow, 19. Januar. Angeſichts der den 
Staatsbeamten bevorſtehenden Gehaltserhöhungen wird 
von den Gemeindebeamten und Lehrern an Schulen 
ſtädtiſchen Patronats mit Fug und Recht die Frage 
aufgeworfen, ob ſie nicht denſelben Anſpruch haben, 
daß ſie durch ein angemeſſenes Gehalt in den Stand 
geſetzt werden, ihrem Berufe unbehindert durch Ent⸗ 
behrungen und Nahrungsſorgen ganz und ungetheilt 
nachleben zu Finnen. Alle dieſe Männer des öffent⸗ 
lichen Dienſtes haben dieſen Anſpruch nicht etwa ſchon 
darum, weil ſie bei einem unrichtig bemeſſenen Ge⸗ 
halte ſich perſönlich unbehaglich und bedrängt fühlen, 
denn das iſt an ſich ſelbſt keine Sache des öffent⸗ 
lichen Intereſſes, ſondern weil ihre perſönliche Be⸗ 
drängniß zugleich ein Schade für das öffentliche Wohl 
iſt, und wenn den Lehrer ſie trifft, ein direkter 
Schade für die Jugend unſeres Volkes iſt. Sie ſind 
daher vollaus berechtigt, von denjenigen, von denen 
fie in ihr Amt berwien find und ihre Beſoldung em⸗ 
pfangen, einen ſolchen Sold zu verlangen, der die 
volle und kräftige Erfüllung ihrer Obliegenheiten 
ihnen möglich macht. Mit einem Gehalte von 3 bis 
400 Thalern kann eine Beamtenfamilie hier nicht 
auskommen. Es iſt daher eine durchſchlagende Auf⸗ 
beſſerung aller Gehälter von 500 Thalern abwärts 
durchaus nothwendig, und wir wünſchen, daß auch 
in der neuen Stadtverordnetenverſammlung ſich hoch⸗ 
herzige Männer und die leitenden, lichtvollen Gedan⸗ 
ken finden mögen, um dieſe Maßregel bald ins Werk 
zu ſetzen. Können die Beamten die Ueberzeugungen 
der Kommune nicht für ſich gewinnen, und läßt die 
Kommune auch durch die Konkurrenz befjer berathe⸗ 
ner Kommunen ſich nicht zu einem weiſeren Verfah⸗ 
ren bewegen, jo wird daraus ein J f 
blos für die ſtädtiſche Verwaltung, fo ir 
diejenigen Beamten hervorgehen, welchen es n er 
lingt, eine beſſere dotirte Anſtellung zu finden. — 
Das Landgeſtüt, das der landwirthſchaftliche Miniſter 
in unſerer Provinz einzurichten beſchloſſen, hoffen wir 
hierher zu bekommen, zumal ſich hier alle nothwen⸗ 
digen Erforderniſſe für ein ſolches Etabliſſement ver⸗ 
einigt vorfinden. Möchte dieſe Hoffnung nicht auch, 
wie ſo viele andere zu Waſſer werden! — Die 
Pocken, die nun ſeit Jahr und Tag bier herrſchen, 
ſind auch im Schulgebäude der höheren Knabenſchule, 
wo der Schuldi⸗ner ſeine Wohnung hat, ausgebrochen. 
Der Unterricht iſt deßhalb auf Anorpnung der Po⸗ 
lizei-Sanitäts-Kommiſſton auf einige Tage ausgeſetzt 
worden. f 

Stralſund, 16. Januar. Die Volkszählung 
hat hier folgendes Reſultat ergeben: 

Be Sonſtige Aufenthaltsorte (3. B. Schiffe): 
N 63 


Haushaltungen: Anſtalten (3. B. Kaſernen ꝛc.): 
6331. 40. 


Ortsanweſende Bevölkerung. 
Männlich: Weiblich: Ortsabweſende Hleflge: 
13,023. 13,708. 482. 
Summa: 27,213. 

U Stralſund, 19. Januar. Dem Dampfer 
Prima iſt ſein erſter Verſuch, ſich durchzueiſen, miß⸗ 
lungen. Vorgeſtern machte er ſich mit einer Anzahl 
Arbeitsleute zum Durcheiſen am Bord, wieder auf den 
Weg. Ihm folgte der Dampfer Sedan, deſſen mehr⸗ 
fache Verſuche, die Eisdecke zu durchbrechen, mißglückt 
waren. Gegen Abend waren beide Schiffe ſchon bis 
zur Gralerfähre gekommen, und da nun Thauwetter 
mit Regen eingetreten iſt, jo werden fie jetzt ſchon dae 
offene Meer erreicht haben. — Karl Kraepelin, der 
bekannte Vorleſer Reuter ſcher Gedichte, der hier ſtets 
ein dankbares Publikum findet, hat auch diesmal gute 
Geſchäfte gemacht. Er iſt von hier nach der kleinen 
Kreisſtadt Bergen auf Rügen gegangen und wird auch 
dort, mit Hinzurechnung der umwohnenden Landbeſitzer, 
ein zahlreiches Auditorium fiuden. Ueberhaupt ſo oft 
er herkommt, ftets iſt das geräumige Lokal, worin er 
ſeine Vorleſungen hält, gefüllt. Theils liegt dies an 
ſeiner eminenten Reproduktionsgabe, theils an Reuters 
genialer Behandlung, aber zum großen Theil auch 
darin, daß die Figuren in Reuters Dichtungen aus 
dem Leben, und zwar dem unerſchöpflichen Volksleben 
gegriffen find. — Unſer Knieperteich fordert alljähr⸗ 
lich ſeine Opfer. In der vergangenen Woche ertra 
wieder ein Knabe und zwei andere konnten nur mil 
Lebensgefahr vor dem Extrinken gerettet werden. Die 
gefährlichen Stellen ſind diejenigen, von denen füt 
Brauereien er. Eis geholt wird und die noch nich“ 
feſt genug übergefroren find. Hier müßten jedenfall 


zur Warnung Ciaſtücke umhergeſtellt werden, was lel⸗ 


2 Eis dennoch angegriffen und gelang es ibm nicht, allen 
der oft vernachläſſigt wird. 


muſtkaliſchen Anforderungen der Partie völlig gerrcht 

1 — R.. 19. Januar. Das Jahr zu werden. Namentlich hatten wir im Jorte mehr 
+ wird unſerer Stadt die erste Altien-Geſellſchaft ein Herausſchmettern der einzelnen Töne gewünſcht, 
bringer, welche die Itrma Aktien-Brauerei-Geſellſchaft[ man wurde von ſeinem Geſange nicht mit fortgerifien 
„E amerteus führen wird. Zu dem Gründungs- und fühlte unwillkührlich die Beſorguiß, ob die 
Comits geboren die Kanfleute: C. Ruſſmann, H. Stimme des Sängers für die Partie auch ausreichen 
Auch, Daniel Lewin, Julius Brilles, A. Fleiſch und würde Wir glauben aber, daß dieſe Mängel mehr 
der Lederfabrikant R. Keßler. Nach Berechnung des in einer augenblick ben Indtſpoſition, welche durch 
Fomte's war erforderlich ein Kapital von 54,000 die unbekannte Zub örerſchaft, durch das unbelannſe 
aler. Haus noch vermehrt wurde, als auf mangelnden Na- 
an u · w |turantagen des Sängers beruhen. Fortreißender und 
Theater⸗Nachrichten. gewaltiger wirkte dagegen Herr Robinſon als Graf 
Stettin. (Stadt- Theater.) Die feindlichen Telramund. Seine großen Stimmmittel fanden hier 
Mächte, welche die erſte Aufführung des „Lohengrin“ reichliche Gelegenheit, ſich Geltung zu verſchaffen und 
don Richard Wagner verhirdert hatten, waren geſtern ſo konnte ihm der Erfolg nicht fehlen. Vorzüglich 
glücklich beſtegt, und ſo konnte denn die Oper in war namentlich der Vortrag der Klage gegen Elſa 
Scene gehen. Herr Kapellmeiſter Kahl, deſſen Be- und die große Scene mit Ortrud im zweiten Altee 
nefiz gleichzeitig mitgefeiert wurde, hatte in der That Auch Herr Aglitzky bef iedigte als König Heinrich 
feine Mühe geſcheut, etwas Außerordentliches zu bie. 
ten. Das Orcheſter ſpielte ganz vorzüglich, die 
Ouvertüre vielleicht ein wenig zu langſam, aber fonft 
in jeder Weiſe den Intentionen des Komponiſten ge⸗ 
recht werdend. Doch auch auf die Beſetzung der 
einzelnen Rollen war. eine möglichſt große Sorgfalt 


— — 


durchdrangen ſich hier za innigſter Harmonie und lie⸗ 
ferien ein wahrhaft verklaͤrtes Bild jener reizenden 
verwandt. Während Herr und Frau Robinſon dit] Wagner'ſchen Schöpfung. Ueberall wußte ſich die 
Partieen des Grafen von Tellramund und ber Elſa] Sängerin den verſchie enſten Lagen Elſa's amu⸗ 
von Brabant übernommen hatten, war ſogar für die] ſchmiegen und gleichzeitig doch den keineswegs leichten 
Partie des Lohengrin ein eigner Sänger, Herr Zin-|gefanglihen Aufgaben gerecht zu werden. Der Bei ⸗ 
kernagel vom Deſſauer Hoftheater, herbeigerufen.] fall, welcher ihr ward, war nur zu wohl verdient, 
Leider ſchien die eben überftandene Reiſe denſelben ohne Zweifel müſſen wir ihr den Preis des Abends 
noch etwas mitgenommen zu haben. Zwar zeigte zuerkennen. Fräul. Wilde leiſtete als Ortrud kaum 
ſein Spiel von Verſtändniß und einer edlen Auffaf- weniger und machte ſich um den Erfolg der Oper 
fung der ganzen Rolle, aber die Stimme ſelbſt klang in faſt gleichem Maße verdient. Der Chor dagegen 


— 


Der Schmuck des Inka. 


von 
Karl Frenzel. 


von Richmond gefeiert wurde. Wellington, der Herzog 
von Braunſchweig, eine große Zahl Offiziere, altere 
und jüngere, engliſche, deutſche, holländiſche, vornehme, 
ſtattliche Leute waren zugegen. Mitten in der Freude 
des Tanzes kamen Boten über Boten zu dem Herzog 
mit der Meldung, daß die Franzoſen im ſtürmiſchen 
Vorrücken begriffen wären, und nun war es ergreifend, 
zu ſehen, wie die jungen Männer immer wilder und 
ſtürmiſcher tanzten, und nach jedem Tanze ihre Zahl 
kleiner wurde, da der Herzog jetzt die Einen, jetzt die 
Andern zu ihren Regimenkern ſchickte, vom Feſtſaal 
auf das Schlachtfeld. Wie ſo viele von denen, die 


(Fortſetzung). 
In verbindlichſter Form hatte Graf Waldhelm ſeinen 
chwiegerſohn gebeten, die Unvorſichtigkeit und das 
loſe Benehmen feines tollen Neffen zu verzeihen; 
es ſei ein junger, leichtſinniger Menſch, der jedem 
Eindruck raſch nachgäbe, zu unſinnigen Streichen einer 
übermüthigen Jugend geneigt, dem man aber wegen 
guten Eigenſchaften feines Herzens die Fehler ſeines 
heißen Blutes vergeben müſſe. Auch Albert ſchien dies 
einleuchtend; aus dem längern Geſprüch mit dem 
Grafen zog er den Schluß, daß Hans von Hochberg Hans, der zufällig in feinem Zimmer ein Buch über 
ſich vielleicht, von der Vertraulichkeit der Verwandſchaft den Feldzug von 1815 gefunden hatte und geſtern 
N r. auf die Hand feiner Couſine Hoffnung ge-] Naht, da er nicht einſchlafen konnte, daran geblättert 


nd ihn, ſeinen uhler, darum mit nur und auf die Schilderung dieſes Balles geſtoßen war, 
erl. . Chee und Helhoſchaft betrachte. 


haſt dem jungen Manne doch wohl Unrecht ge⸗ 
han, überlegte er bei ſich; wenn er deine Worte von 

vorhin in Blacha's Sinne aufgefaßt, hat er ein gutes 
Recht, dir zu zürnen. Selbſt wenn ſeine Depeſche 
eine Erfindung fein ſollte, dich konnte im Grunde 
feine Lüge doch nicht verlegen; kommt es dir zu, feine 
Geheimniſſe zu erforſchen? Und jo hin und hergehend, 


Stunden ſpäter mit dem edlen Herzog von Braunſchweig 
todt oder verwundet in den Gehölzen von Quatrebas! 


Lektüre ſeine Lage und ſeine Stimmung in dieſem 
Saal mit der jener Helden. Auch ihm drohte nach 


Tod auf dem Schlachtfelde, der Jenen vorgeſchwebt; 
wie ſie war er der nächſten Minute nicht mehr ſicher 


* 


Neige auskoſten. Mit wachſender Leidenſchaftkeit warf 


noch eben im Tanze ſich geſchwungen, lagen wenige 


verglich noch unter dem Eindruck dieſer aufregenden 


kurzer Friſt, etwas, das viel ſchrecklicher war, als der 


ließ noch viel zu wünſchen übrig. 


Die Ausſt 
des Stückes war eine die T 


1 


rürdige und 


fall 
blikum mehrfach ausgezeichnet. 


nung für ſein mühereiches Wirken aber war ihm wurde. 


oſtindiſche Ueberlandpoſt meldet 
ück aus der Präſtdentſchaft Boem⸗ 


begrüßt und auch ſonſt von dem dankbaren Pu- bis 80 Perſonen, ſowie die Zerſtörung von Eigen- 
Die liebſte Beloh-tbum im Werthe von 20,000 Pfd. Sterl. verurſacht 


Das Unglück hat sroße Beſtürzung unter 


ohne Zweifel das bis auf den letzten Platz beſetzte den Eingeborenen der Stadt hervorgerufen. 


Haus. Möge es ihm noch lange vergönnt ſein, die 


Stettiner Oper zu leiten. 


Vermiſchtes. 


Berlin. Hieſigen Blättern zufolge iſt der Thier⸗ 


Sorſen-Bertcgre. 

Stettin 20. Jamar. Wetter trübe. Wind Sd. 
Baromerer 28“ — “,“. Temperatm Morgens — 1% . Mi- 
tage + 108. f 

Weizen wenig verände t, loco per 2000 Pfund tar 
Tuolng gelber geringer 67—71 , beſſerer 72—77 9% 


wärter des zoologiſchen Gartens, Scharrn, der einen feiner 1879 7 955 , ver Januar 78½ 7 nom., per 
Kampf mit einem wild gewordenen Keiler zu beſtehen] Frühtaur 79%, Ya % & bez, Br. u. Gd. Mai ⸗Inni 


hatte, am Dienſtag im Krankenhauſe zu Charlotten⸗ 
burg ſeinen ſchweren Wunden erlegen. 


80, 80½% a bez. u. Br. 


metzgen wenig verandert, for per 2000 Pfd. nid 
Qua ſitet geringer 52 %, beſferer 52 —54 , feiner 


— Ueber den verſtorbenen Perſigny berichtet die 5455 , per Jannar 55 92 nom., per Frühjahr 
bez. u. 


„Heid. Zig.“ : 


Tage ſpäter ſah man den Prinzen mit dem neuen 
Ankömmling nach Konſtanz fahren, wo er dieſem in 
einem Kaufladen zwei neue Anzüge beſtellte, damit 
ſein Schützling anſtändig erſcheinen konnte. Seitdem 
war dieſer in der engern Umgebung des Prinzen und 
wurde bald ſein vertrauteſter Rathgeber. Das Straß- 
burger Attentat war die nächſte Frucht dieſer neuen 
Freundſchaft. Dies waren die Anfänge des Mannes, 
der jpäter Graf, dann Herzog, franzöſiſcher Miniſter 
und Botſchafter und — bei ihm und ſeines Gleichen 
die Hauptſache — Millionär wurde. 


des Scheidens zu treffen, zu wiſſen, daß er blieb, 


Wiederkehr: Hochberg's Blut ſiedete, ſeine Fauſt ballte 
ſich wie zum Schlage, es zuckte in allen Adern ſeines 
Armes. 

„Herr von Hochberg“, ſagte Albert und ſein Ton 
mochte, gerade weil er ſich bemühte, herzlich zu ſein, 
ein wenig gezwungen klingen; „Herr von Hochberg, 
dieſe ganze Zeit über hat ein Mißverſtändniß zwiſchen 
uns geherrſcht und zu meinem Bedauern uns von ein- 
ander entfernt, weiter entfernt, als es mir wünſchens⸗ 
werth erfcheint.“ 

„Ein Mißverſtändniß? Entfernung? Daß ich nicht 
wüßte, mein Herr! Im Gegentheil, ich habe ſtets ge- 
glaubt, ſeit ich die Ehre habe, Sie zu kennen, uns 
Beiden wäre es am beſten, das Meer läge zwiſchen uns!“ 
„Und wenn ich es verſuchen wollte, dies Meer der 
rungen —“ er betonte das Wort: Irrungen — 
zu durchſchiffen und an der jenſcitigen Küfte zu 
anden?“ 2 


„Der Empfang dürfte unfreundlich genug ſein.“ 

Ein vino ver tas! dachte Albert, und die Aufrich⸗ 
gkeit, mit der Hans in ſeiner Weinlaune ſeine Ab⸗ 
neigung gegen ihn eingeſtand, gefiel ihm viel mehr, 
als die halbe und gezwungene Höflichkeit, die er bisher 


berg, da kennen Sie uns Kaufleute ſchlecht. 


während er ſelbſt gehen müſſe und zwar gehen ohne 


Es wer bald nach der Julirevolu- 55 % bez. u. Br., per Mai- Juni 50% 
0 3 Br., 56 Gd., Juni Juli 567 9% bez 


ſaſt durchweg, wie auch Herr Pichon als Heerrufer tion, da erſchien auf dem Arenenberg vor dem da⸗ Gerſte 

maßigen Anforderungen zu genügen verſtand. Eine mals ſogenannten Prinzen ein Mann in fadenſchet⸗ Hafer ) ohne Handel. 

in jeder Beziehung vorzügliche Leistung aber war die niger Kleidung und höchſt dürftigem Ausſehen. Er Erbfen I . 

Elſa der Frau Robinſon. Spiel und Geſang brachte dem Prinzen Brieſe aus Frankreich. Wenige Röbel wenig ve ändert, per 200 Bid loco 27½ 


34 Br. per Januar 27 % Br. u. Gd, per April 
Mai 27½ M Br. u. Gd. 

Spiritus feſter, per 100 Liter a 10 rozent loct 
obne Faß 23 3% bez., per Januar⸗Februem 23 bez. 
per Frühjahr 23½ % Br. u. Gd.,der Mai⸗Juni 23½ 
. Gdz, 23%, Br., per Juni⸗Juli 23% . Gd. 
23% 6 Br. 

Regulirungs⸗Breiſe: Weizen 78 ½ . Rogg v 
55 %. Rüböl 27 , Spiritus 2312 2. 

1885 . e 9228 8.0 

Weizen —84 , Roggen 52—56 , 2 
40-44 %, Hafer 28—32 3%, Erbsen 54—58 3, 
Kartoffeln 18— 22 %, Heu pr. Ctr. 12½—17½% . 
Strod ver Schock 5—7 . 


Gerade die Ruhe und die ſcherzhafte Weiſe, in der 
Albert dies ſagte, empörte den Offizier bis in das 
innerſte Herz. „Ja wohl,“ rief er, „wenn man den 
Schleichern die Gelegenheit läßt, wiederzukommen. Wenn 
man ſie nicht mit blutigen Köpfen heimſchickt. Die 
Kaufleute, Herr Römer, habe ich geleſen, waren meiſt 
auch Seeräuber und Sclavenhändler und ſetzen das 
Geſchäft noch heute fort!“ 

Die Zornader, die am Morgen Melanie auf Albert's 
Stirn erſchreckt, flammte wieder auf. „Und der Enkel 
von ritterlichen Wegelagereru will mit dem Enkel der 
Pfefferſäcke, die ſeine Vorfahren geplündert, keine Ge⸗ 
meinſchaft haben,“ ſagte er, „das iſt durchaus billig, 
und ich verſtehe jetzt ihre Meinung, Herr vnn Hoch⸗ 
berg, Ihre ganze Meinung.“ 

„Herr Römer ...“ Hans erſtickte die Stimme 
vor Wuth, er erhob die Fauſt. 8 

Mit verſchräukten Armen, hoch aufg 
ihm Aldert gegenüber, ſchwer und ſcheinb 
als wäre er eine Geſtalt von Erz. 

„Nur Blut kann dieſe Beleidigung f 
Blut!“ keuchte Hans. 

Kein Wort erwiderte Albert und rührte kein Glied: 
ſeine Kaltblütigkeit ließ ihn viel ſtolzer und männlicher 
erſcheinen, als feinen unruhigen, zornbebenden Gegner. 


und wollte die, welche ihm noch gehörte, bis anf die erfahren. Er lächelte und ſagte: „Ach Herr von Hoch- Doch wer hätte jagen wollen, welch Ende dieſer 
Auf Zwieſpalt genommen, hätte jetzt Melanie 


ihrem Vetter 


7 
* 


uchte er ſich Hochberg zu nähern und eine vertrauliche 
erhaltung mit ihm anzuknüpfen; der Ehrlichkeit und 
Aufrichtigkeit ſeiner Geſinnung würde es nicht ſchwer 
allen, den Andern zu überzeugen und zu gewinnen. 
Diejenigen, welche die Schlacht von Waterloo mit- 
gemacht haben, pflegen mit einem Gemiſch von Staunen 
d Schrecken von jenem Balle zu erzählen, welcher 


Familien⸗Nachrichten. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn M. F 
Eine Tochter: Herrn W. Jeſchke (Stettin). 


Geſtorben: Herr J. F. Köhn (Stettin). — Steuerauf⸗ 
aufmann Herr Alb. 
Kintop (Löcknitz). — Schiffer Wilhelm Baſchke (Wollin). 


ſeber Herr Woldersky (Stettin). — 
— Frau Friederike Spading geb. Uterhart (Loitz). 


Termine vom 22. bis ircl. 27. Januar. 
In Subhaſtatiousſachen. 
28. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Pölitz. 


1 


Kinder. } 
Grundſtück Nr. 30 in 
Lootſen Pieper. er 
„ Kr.⸗Ger.⸗Deput. Pyritz. Bauerhof Nr. 2 in Schwochow 
und die demſelben zugeschriebene Parzelle des Bauer⸗ 
hofes Nr. 1 des Schulzen David Boy. 
„Kr.⸗Ger.⸗Comm. Gollnow. Grundſtück Nr. 48 
Lübzin des Tiſchlers 
Kr.⸗Ger. Naugard. 
dorff des Tiſchlers Aug. Ferd. Gieſe. 
n Konkursſachen. 
. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Ueckermünde. 


Teeptag daſ. 


Mitglieder biermit eingeladen werden. 
N Tagesordnung: 


Stettin, den 15. Januar 1872, 


Der Vorſtand. 


am Abend des 15. Juni in Brüſſel bei der Herzogin 


edeberg (Stettin). 


5 Grundſtück Nr. 2 daſelbſt 
nebſt Zubehör (mit Ausſchluß des zugeſchriebenen Rade 
Pac der Wittwe und Erben des Schmiedemeiſters 

aaſch. i 5 FE . 
Kr.⸗Ger. Comm. Uſedom. Grundſtück Nr. 13 in in unſerm Geſchäftslokal anberaumt, wozu wir Pachtluſtige 
Moölſchow der Wittwe des Büdners Kell und deren 


Peenemünde der Erben des werden können. 


ie Am Sonntag, den 14. Januar 1872, zum erſten Male 


riedrich Stahl u. feiner Kinder. 
rundſtück Nr. 35 in Diedrichs⸗ 


Term. zur Verhandl.“ 
und Beſchlußfaſſung über einen Akkord des Kaufmann frau 


General⸗Verſammlung f 
der 1. Feige 'ſchen Sterbekaſſen⸗Geſellſchaft 


am Mittwoch, den 31. Januar 1872, Abends 7½ Uhr, Jungfrau Math. Wilb. Louiſe Timreck bier. 
Hotel de Russie, Loniſenſtraße 19, zu welcher die 


Bericht über die Lage der Geſellſchaft, Rechnungslegung 
Dechargeerthei ung. Wahl eines Vorſtehers und zweier 
Antrag auf Wiederaufnahme eines früheren 


er ſich in das Tanzgewoge und trank in immer haſtigeren einen erſten ſchlimmen Empfang ſind wir bei einem nicht zugerufen: „Hans!“ 
Zügen den Wein. Eben hatte er das Glas nieder- Fremden immer vorbereitet. Wie traurig ging es 
geſetzt, blickte noch einmal in den Saal, auf all' die zuerſt dem erfindungsreichen Odyſſeus bei der jchönen 
roſigen, glühenden Mädchengeſichter, als ſollte er fie! Circe! Wir kommen mit unſern Waaren unerſchrocken 
niemals wiederſehen, und ſuchte ungeduldig nach Melanie wieder, und der Kaufmann, der vielgeſchmähte, viel- 
die noch nicht wieder aus ihrem Zimmer zum Vor- beargwöhvte und vielgehaßte, wird zuletzt das Binde- | 
ſchein gekommen war, als Albert ſich ihm näherte. glied zwiſchen den Völkern zur Weltverbrüderung, und 
Den verhaßten Mann an dieſer Stelle im Af endlich eine Hand löſcht die Fackel der Zwietracht aus“ 


FFFFFEF 
Annoncen⸗Expedition 


H. Albrecht, 


Berlin, 74 Friedrichſtr. 7%, 
beſorgt Inſerate für alle Zeitungen, Fach⸗ 
Journale, Coursbücher u. Druckſchriften 
bei prompter und billigſter Bedienung. 


Gortſetzung folgt). 


5 Stettin, den 8. Januar 1872. 


Bekanntmachung. der Weh and Klin: 


Die hier zwiſchen der Oder und dem Dunzig nahe am Ad. Fried. Ludw. Ganzen, Schiffsarb. bier, mit Marie 
Bleichholm belegenen beiden ſogenannten Schlächterwieſen, Franziska Aug. Pannah hier. ! 
beſtehend aus der ſogenannten großen Schlächterwieſe von Carl Aug. Jul. Schröder, Fuhrherr in Grabow, mit 
18 Hektar 96 Ar 19 Qrd.⸗Meter und der unmittelbar an Frau Joh. Juliane Lonife Schröder geb. Schwachert daf. | 
dieſe grenzenden kleinen Schlächterwieſe von 7 Hektar 29 Ar Joh. Gottl. Piepkorn, Sergeant im 3. Pomm. Inf. Regt. 

1 QOrd.⸗M. ſollen vom 1. April d. J. ab anderweitig auf Nr. 14 in Stralſund, mit Jungfrau Carol. Wilhelmine 
drei Jahre meiſtbietend verpachtet werden. Hierzu haben Louiſe Bathke daſ. 
wir einen Bietungstermin auf ee 8 in eu in Bredow, mit 
3 - Marie Chriſt. Dor. Schulz in Stralfund. 
Freitag, den 2. Februar er., Arnold Emil Guſtav Lenz, Former in Grünhof, mit 
Vormittags 10 Uhr, Thereſe Helene Schubbert daſ. 
In der Gertrud⸗Kirche. 
Joh, Aug. Fried. Verch, Steuermann hier, mit Jungfrau 
Clara Kunigunde Eleonore Rimmelin daſ. 


2 Wiſſenſchaftlicher Verein. 


Montag, den 22. Januar, 8 Uhr Abends (pünktlich) 
ım Hötel de Russie. 

unghaus: 

eppler. 


Chriſt. Fried. Hochſchild, Arb. bier, mit Marie Louiſe 
Leu hier. 


—— 
— — 


Neue Längenmaasse 


(Ellen, Meterstäbe, Zollstäbe eto.) 
garantirt aichungsſähig, ſowie 
geaicht, 
empfiehlt die 


Spielwaarenfabrik 


von 


C. St. George & Co., 


Obernhau in Sachſen. 


mit dem Bemerken einladen, daß die Pachtbedingungengin 
unſerer Regiſtratur während der Dienſtſtunden eingeſehen 


Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


* 
15 —— 
a Auf geboten: 
Herr Oberlehrer Dr. 
Ueber Johann 


Auktion. 
Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſollen am 
9 8 0 
Cant Ent Brich Gierke, Mrkeiter bier, mit Marie 23. Januar cr. u. an den folgenden Tagen 
Veyersdorff bier. Vorm. von 93 Uhr ab, Victoriaplatz 2 
Carl Gottfr. Marx, Arbeiter hier, mit Joh. Wilhelm.] die zur Conditor Klem'ſchen Conkursmaſſe gehörigen Waaren 
Louiſe Backhaus hier. eengemachte Früchte und Utenſtlien 
Herr Ernſt Ludw. Valentin Hoffmann, Friſeur hier, mit] meistbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. Mrperſee mne ie 
ompt aus- 


Haut. 2 8 
— geführt. Zur Leipziger Meſſe: Muſterlager am Markt 16, 
Café National, 2. Etage. : 


. In der Schloß ⸗Kircheꝛ 
Gottfried Tobold, Arbeitsmann bier, mit Jungfrau Carol. — 
Albert. Krieſe hier. N 
In der Jakobi⸗Kirche: 3 
Carl Fried. Wilh. Kunzmann, Arbeiter bier, mit Jung⸗ 
Anna Marie Eliſe Stein hier. 


Fried. Wilh. Ed. Noack, Schiffer bier, mit Aug. Wilh. 
Fried. Zoerke hier. 2 
1 Aug. Fried. Wilh. Preuß, Arb. bier, mit Jungfrau Joh. Ein ... = 
Charl. Wilh. Dunſt hier. in Nähe hier, von gegen Morg. ſchweren Weizenboden zb 

Carl Ludwig Gräfing, Zimmermann in Bismark, mit] habe ich bei ganz feſten Hypotheken, mit einem Guthaben Elegante und einfache Ballkleider und 

Joh. Bertha Fried. Charl. Marx daf, von 20 Mille, zu dem Preiſe von 40 Mille gegen eine[ Masfenanzine für Domen Kammiatkar 

Joh. Chriſt. Fried. Gottſchalk, Arb. bier, mit Ottilie] kleinere Wirthſchaft zu vertauſchen. Ein Mehren 5 

Kühl in Neuendorf. könnte durch Eintragung ausgeglichen werden. 
Herr Carl Ang. Ende, Eiſenbahnbeamter bier, mit Jung⸗] Offerten erbitte franko. 
frau Aug. Emilie Julie Münzlaff in Polzin. NK. Haack, Strasburg Ugerm 


24 


Auguste ! 


yıry 


N 1 we? B 


wz7 


Besonders. voribhellhafte 

* 17 
Giücksollerte. 
„Glück and egen bei Cohn!“ 
rose vom Staate Nomburg garan- 
tirte Geld-Lotierle von über 


1 Million 710,900 Thlr. 


Diese.$vortheilhafte. Geld-Latterte-ist- neuer- 
dings wiederum durem Gewinue be- 
deutend vermehrt, sie enthält nur 
31,00® Loose und werden in wenigen Mo-? 
naten in 6 Abtheilnngen folgende Ge- 
wiome sicher gewonnen, nämlich: 
1 Gewinn event. 180,000 Thaler, spe- 
ciel Thir. 60,000, LO, 9000, 20, 000, 
4,00, 12, 000, 3 mal 1 O0, %%, Emal 
8000, Bmal 6000, mal 500, Sm 
400, mal 308088, 14 mal 3000, 29 
mal SO, Abb ua 48000, mal 500. 
211 mal 400, 18 mal 300, 333 nal 
200, mel 10, mal 80, mal 
50, #7,120mal 47, 8858 Smal 40, 31, 
2% u. 2% Thaler. 

Die Gewimm- Ziehung der 1. Abtbei- 5 
lung ist amatlichh auf den 


26: Januar d. J 


lentgestelit, und kostet Hierzu 
des ganze Driginel-Loca nur 47 hlt. 
das halbe do. nur 2 Ther. 
dus viertel do ar 1 Tnir, 
und sende ich diese Origtaul- Losse mit 


n 8 8 


Indem ich hiermit den Empfang meiner auf 
letzter Leipziger Meſſe gekauften Waaren anzeige, N 
erlaube ich mir ein geehrtes Publikum auf die 
große Preisermäßigung meines noch gut 
fortirten Winterlagers in ö 
Herren- und Knaben Garderobe 
aufmerkſam zu machen, und da ich ſchon mit der 
Aufarbeitung des Sommerlagers begonnen und 
gerne hierzu genügenden Platz gewinnen will, 
berückſichtige ich jedes ; 


Gebet. 
Louis Asch, 


a tere Schulzenſtr. 
20 ur eme tr 20 
u, en⸗detail 


7 Si 


Schiffsgelegenheit bb 


ro 
27 0 . 

Bremen nach dordamerika. 

Der Unterzeichnete, von Königl. Breuß. Regierung conzeſſionirte Schiffsexpedient, befoͤrdert Auswandere | 

mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und New⸗Orleaus abgehenden prachtvollen Poſt 
dampfern des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen dreimaſtigen Bremer 6 
Pacdtet⸗Segelſchiffen nach Pewyork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galvejton. ; 
Die Paffage-Preife find billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeldlich Auskunf 


LER } 
ertheilt. 


Bremen. 


| 

| 

Ede. Schen. | 
Schiffsreder und Konſul. | 
| 

| 


Comtoir: Langeftrafe 34. 


König Wilhelm-Verein, 


Vierte und letzte Serie der Geldlotterie zur Unterſtützung von Kriegern und deren 


zurückgebliebenen Familien. 


* 

et 
An nn 

N 1 

2 


Zur Anfertigung von 
Viſiten⸗ und Adreßkarten, Rechnungen, Circulairen, 
Facturen, Wechſel, Quittungen, Frachtbriefen, Empfang⸗ 
N ſcheinen, Tabellen, Autographien x. 
Geſammtzahl der Looſe 100,000. empfiehlt ſich die neu begründete 


Geſammtzahl der Gewinne 6702. Lithographiſche Anftalt 
Bauptgewiun 15,000 Thaler, Bi AMD Höhen, 


Sezglerung wappenm (nicht von dev ver- 1 Gewinn zu 5000 % 6 Gewinne zu 500 Se 5 0 25 AE BE TE 
botenen Promesson oder Privat-Lotterien gegen 1 an 3000 7 12 n En 2 300 Beriupe:z 5 * Braunſchweiger Mumme e 
rtl te Einsendung des Betragen, oder — 5 15 = 1 8 1 * 72 5 


„ 2000 16 200 2000 10 Rei 8 Ft j 7 1 

15 „ „ er n „ „ " 7 einer Malzſaft ohne jeden Zuſatz. 

en , 1000 3, 22 „ 100 „ 4000 „ „ un) Dieſes koſtbare und stärkende Nahrungmittel, welches ſich 
eines beinahe 300jährigen guten Rufes und hiſtoriſcher Bei 


40 ” * 50 * 

e, 8 ER: 1 ane x R x 
€ „ D rühmtheit erfreut, iſt kranken, Schwachen u. wieder? 
Bl kt er 5 = 275 u zu haben in der Expedition dieſes geneſenen ft ge beftens Aa ie Ri 11 
Mi e e in irchy ‚use man es vielfach zur Verbeſſerung leichter Biere und 
„ N + erhält durch 2 yon Wein, Arrac u. dergl. ein ſehr 
1958 Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur fraukirten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufü gen liebliches, wages Gen * N 
bei Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. i Preis pro Flaſche 7½ e, auf 12 Fl. = 1 Fl. Nabatt 

en 3 — ö 5 Das Generäl-Depot bei O. A sehneider, 


Den verchrl. Königl. Verwaltungsbehörden, ate, eee 2 
ſtänden, Geſellſchaftsdirektibnen, ſowie den Herren Rechtsanwälten, Schablonen Käthe. 
Gutsbeſitzern, Banguiers u. ſonſtigen Induſtriellen und Privaten Seieene fi: inne Samen, ee n ee, 


1. FR on N „Inhalt) Alphabet, Zahlen, 3 Lauguetten, 1 Zwiſch 
oſſerirt porto- und ſpeſenfreie Beſorgung von Ankündigungen jeder Art zu Originals 1 Ente im Tage N Pinsel, Napf mel che 


Tarifpreiſen in ſämmtliche eriſtirende Zeitungen des In⸗ und Auslandes Dieſe vollſtändigen Kaͤſtchen nur b. A. Schultz, kl. Doniſte. 12 


vi 


gegen Postvorsehues, selbst nach den 
entferntesten Gegenden den gechrten 
Anftraggebern sofort zu. 

Die amtliche Zlehungsliste und 


die Versendung der bewinngelder 


erfolgt sofort naeh der Ziehung an 
eden der Betheiligten prompt und ver- 
chulegen. 

Mein Geschäft ist bekanntlich das Aelteste 
und Allergilieklichate, indem de bel 
mir Wethelligten schon die grössten 
Hauptgewimme von Thaler 200,000 
80,06, 0,0, oftmals 40.600, 
20,000, sehr häufig 19, 0 Thaler, 
10,0% Thaler ete. ete. und fünst 
in den im Momat November v. statt- 
gehapten Zizhungen die Grsammisummme 


über 2.000 Their. d seh \ I 
wieder am jüngmten in,. Rudolf Mosse. Schablonen a l mim 
Dezember die beiden ; N ae AD kan 1 
Hergrüssten Maupt-Gewinne ffici i 8 e wie Öravierung in Metalle 
3 Po mer erh a officieller Agent ſämmtlicher Zeitungen. Petſchafte achte Dinte zur Wäfkhe dal. 


Berlin, Hamburg, Frankfurt a M., Breslau, München, Nürnberg, ; 


Wien, Prag, Zürich, Strassburg, } Mferdebefig:n 


sämmtliche Aufträge werden am Tage des Firntredens sofort exact ausgefü 5 fehle Ant! uucwaheik ; 7 
Hörde nen 8 5 Rae en rat 97 geführt, „ ſempfiehlt: Neſtitutions⸗Flüſſigkeit, in Quar 
zar dig es Verzeichnies sämmtlicher Zeitangen nalst Orzeisal-Prais-Courant jsorsande gratis, aud-iteneo 10 Sgr⸗ als das vorzüglich e Mittel zur Verhilt 


air gewonnen Raben 

ag. Jede Bestellung auf diese Original- 
Wer. Loose kann man einfach auf eine Fest- 
er einzuhlungukarte machen. 


nz. Sam. Cohn in H:mburg fi 
Büsupt-Uomtoir, Bank- u. Wechselgeschäft 


F Bock 

Auktion 
in Bülttelkow bei Kröpelin 
in Mecklenburg⸗Schwerin, 


den 1. Februar 1872, 
Mittags 12 Uhr, 


über Zeitböcke aus meiner Kammwoll⸗Heerde. Zu gleicher 
Zeit kommt ein ausgedienter Boldebucker Stammbock Nr. 
42 mit zum Verkauf; derſelbe iſt 1867 geboren und auf 
der Auktion 1869 in Boldebuck für 111½ Lonisd’or gekauft. 


C. Sven. 


biz und Fohlen 
0 t billigſt von unſerem Lager unn 
em Parlnitzthor, wie frei vor die Thür duß 
Fe Geſpann. ar Bl: 
Beſtellungen im Comtoir oder auf unſerm 


AB. . Meine Provision bestehe ich als bel. Agent von den betr. Telzusgen. des Steifwerdens und der Steiügallenbildung zur 


Der größere Theil der löbl. Behörden betraut bereits fort und fheren Heilung von Sehmenentzündungen, | 
geſetzt obiges Juſtitut mit der Beſorgung ihrer Bekauntmachungen. Fe eee W 0 d 
SEEN, en 3 iſchlä gen, 


5 Sgr. und ſtets friſches Leinſameumehl a 
| * Wie Droguenhandlung an Re 
i 5 Adolf Creuta, Breiteſtr. 6. 


[2 2 
Für Zifchler 
Mahagoni Pyramideu⸗Fourniere ſind wieder in Hoßer 
Auswahl vorräthig, geſchäfte Seiten, 5, 6“ lang, 4 Sgr. 
Nußbaum, Birken u. Eichen, Fourniergeſimſe halte ſtets 
auf Lager. A 
5 , Reinke, Schuhſtr. 19— 20. 


Krankenhaus für Syphilitiſche 
und Hautlranke. | 
Berlin, Halle'ſche Straße Nr. 11. 


Die Gründung eines größeren Krankenhauſes für 
Syphilitiſche und K war für Berlin ein lang ge⸗ 
fühltes Bedürfniß. Demſelben Rechnung getragen über⸗ 
gebe ich meine mit 181 Comfort Wee Auſtalt 
dem Verkehr, und bitte Anmeldungen Behufs Aufnahme 
in dieſelbe direkt au mich ergehen zu laſſen. „ 
Conſultation Praxis und Sprechſtunden täglich, 
von 9—11 Uhr Vormittags, 
Polyklinik Mittwoch und Sonnabend ven 
3—5 Uhr Rachmittags. 


Nahmaschinen-Fabrik 
von Berah. Stoewer. 
0 Beſte Nähmaſchinen für Familien wie für Handwerker 
zu ermäßigten Preiſen. Mehrjährige ſchriftl. Garantie.! 
Unterricht gratis. 5 22 l 
ii 


10. Breite 


2 gal 


Singer-Näh Maschinen 


e. ö j sind nur u haben Br. Knorr, 
N de Müller. 62. Breitestrasse 62. La eee Kr. 16 


ede Liejenigen meiner Patienten, welche 
8 sich bei mir electrisiren lassen, ersuche 
ich sich von jetzt ab Montag, Mittwoch 
u, Freitag um 4 Uhr, und diejenigen, 
bei denen die Magenpumpe angewendet 
wird — Dienstag, Donnerstag u. Sonn- 
abend um 4 Uhr in meiner Wohnung 
einfinden zu wollen, 


— sun in Dr. Block, 


’ ri Frauenstr. 20. 
Oscar Kropf e Co., Nordhauſen (Thüringen), N e 
5 ue Ober⸗Juſpe In : 2 

Fabrik techniſcher Maſchinen und Apparate, waller⸗ Stellen- Bein Taudwirtſchaftlichen 
empfehlen für Apotheker, Conditoreu, Gaſtwirthe, Deſtillateure ze. ihre vielfach prämiirten Mineral: Bureau in Berlin find ſchon zum 1. April er. vor 
waſſer⸗Apyarate ohne Gaſometer, die bezüglich Leiſtungsfähigkeit und joliber Kouſtruktion bisher unübertroſſen theilhaſte Stellen für verheir. und unverh. Hekonomie⸗ 
find, namentlich bedürfen dieſelben weniger Bedienung, Kraft wie Zeit und erfparen / Material Beamten zur Beſetzung gemeldet, auch noch einige zum 
zur Erzeugung von Kohlenſäure. baldigen Antritt. Bewerbungen nimmt Herr Burean? 


(Alle sonst am hiesigen Platze unter dem Namen 
6 „Singer“ angebotenen Nüh-Mäschinen sind 
unehgemnchte. 


@ 22, ‚Stettin, Breitestrasse 62. 
ct Wille, Scheffers. 


Pyrima-Nähgarne 


zu En-gros-Preisen im Detailvarkanf nach ausserhalb gegen 
Postvorschuss, 


Polſterwagren 1. Spiegel 


erirt in reichhaltigſtey Auswahl zu dei billigften 


bree, AU auf Ab zahlung. 


Die neue öbelhandlung 


— —— ͤ — — 3—ä— —uh— — —— 5 


von 


J. Luevenstein, 


Nr. 30. obere Schuhſtraße Nr. 30, 
neben Gebr. Craonhehm. 


— — — Pa nn Gleichzeitig machen fie auf iore Gismaſchinen, um ſtündlich 15 bis 1000 Pfd. Eis zu erzeugen, fowi. I Vorſteher octsell in, Berlin, Rofenthalerftr. 14 
x i auf die vorzüglich konſtruirten . ee e ganzen Einrichtungen für Bierbranereien aufmerkſame | entgegen. ER 1 
Auf frankirte Anfragen PBreisverzeihnifle und Referenzen. 5 3 Re e e, een — 

ecco- ee Prämiirt: Gotha 1853, Paris 1855, Weimar 1861, Nordhauſen 1862, Paris 1567, 1 Uhrmachergehllfe findet dauernde ann 

. 9 Wittenberg goldene Medaille 1869, Caſſel erſter Preis 1870. Barwalde i. 5. 


Imperial U. Longo-Thec s eh Die Maſchinenbau⸗Anſtalt von Fi. Wietrich in Potsdam empfiehlt ihre 1 tüctiger Statthalter un Deputat verlangt M, 

offerirt in feinſter Qualität anerkannt beſte Liehtenstein, Neßmarktſtr. 8. 3 

Die Droguenhandlung von 

„ H. Lämmer bie. 
— Krautmarkt 11. 


— 


Zutkerverkleinerungs⸗Maſchine Sltadt⸗Theater. 
in 4 Nummern Zucker und Gewürzmühlen mik vertitalen Steinen, Damefkaffeeröſt⸗ Sonntag, Meine Der Sale, Se de 
maſchienen ganz von Schmiederiſen mit Dratheylinder, zu den billigſten Preiſen. üſche Opern in 3 Mien von Richard Wagner. 


8 15 


Herrn und Frau Nobinſon. Große roman 


